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für Stadt und Land.

Jn der Erpeditien des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers 4

(bei Schwetſchke) zu richten.

35 1816.Halle, Montag den 16. Februar
Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Nächſten Mittwoch, den 18. d. M., werden es dreihundert Jahre, daß unſer Luther ſein thatenreiches Leben beendete.

Wir haben geglaubt, im Sinn der unter unſerm Patronat ſtehenden ſtädtiſchen Kirchengemeinden zu handeln, wenn wir
die an ſein Leben und Wirken, insbeſondere aber an ſeinen Tod ſich anknüpfenden Gedanken den Kirchenmitgliedern durch
die kirchliche Feier dieſes Tages zum lebendigen Bewußtſein bringen. Jn Uebereinſtimmung mit dem Herrn Superinten-
dent Böhme und den Herren Mitgliedern des Stadtminiſteriums und da auch das KirchenKollegium zu St. Laurentü
ſich für die kirchliche Feier dieſes Tages ausgeſprochen hat, wird dieſe in den drei ſtädtiſchen Patronatkirchen und der
Kirche St. Laurentii in folgender Weiſe ſtattfinden.

Am 17. d. M. Abends um 6 Uhr wird das Feſt durch die Glocken der gedachten vier Kirchen in drei Pulſen eingeläu-
tet. Während der Pauſen werden auf den Hausmannsthürmen Choräle mit Jnſtrumentalbegleitung geſungen.

Am 18. d. M. iſt in den gedachten vier Kirchen Vormittags um 10 Uhr feierlicher Gottesdienſt, welcher in gewöhn-
licher Weiſe eingeläutet wird. Um auch in der Jugend die Wichtigkeit des Tages lebendig zu machen, findet Nachmittags
um 2 Uhr in der Kirche zu U. L. Frauen eine Schulfeier ſtatt, an welcher die Schüler der ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen
und der Schulen der Franckeſchen Stiftungen welche hauptſächlich von den hieſigen Kindern beſucht werden, Antheil
nehmen.

Zum Schluß der Feier findet am 20. d. M. Abends 6 Uhr in der Kirche zu U. L. Frauen als zu der Stunde, wo
Luthers Leiche auf dem Wege von Eisleben nach Wittenberg in derſelben beigeſetzt wurde, die Aufführung des Requiem
von Mozart ſtatt, in welcher Hinſicht noch eine beſondere Bekanntmachung wird erlaſſen werden.

Wenn auf dieſe Weiſe den Bewohnern unſerer Stadt Gelegenheit geboten wird, den Todestag Luthers in ſeinem
Geiſte kirchlich zu feiern, ſo hoffen wir bei dem regen kirchlichen Sinn, welcher hier herrſcht, auch auf eine lebendige
Theilnahme an dieſer Feier, welche ſich auch dadurch ausſprechen möge, daß während des Gottesdienſtes, gleich wie an
Sonn und Feſttagen die Geſchäftslokale der Gewerbtreibenden geſchloſſen werden, und ſolche Gewerbe, deren Betrieb

ein ſtörendes Geräuſch hervorruft, ruhen.
Da bei der Theilnahme der Kinder aus ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen an der Schulfeier das Schiff der Kirche zu

U. L. Frauen deren Zahl kaum zu faſſen vermag ſo machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam daß die Beſitzer von
Kirchſtühlen daſelbſt bei dieſer Schulfeierlichkeit ein Anrecht auf ihre Sitze nicht geltend machen können, und überhaupt
der Zutritt von Erwachſenen in das Schiff der Kirche unzuläſſig iſt.

Halle, den 13. Februar 1846. Der Magiſtrat.
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Deuntſchland.
S Berlin, d. 10. Februar. Es wiederholte ſich die

ſer Tage mit großer Beſtimmtheit ein altes Gerucht, die
Regierung gehe mit dem Gedanken um, eine dritte große
Privatzeitung fur Berlin zu conceſſioniren. Leugnen laßt
ſich freilich nicht, daß unſere Journale in ihrer jetzi
gen Verfaſſung Manches vermiſſen laſſen, was eine
ſo bedeutend geſtellte Stadt, wie Berlin, zu for
dern berechtigt iſt. Es iſt dies eine Bemerkung, die wir
uns namentlich vom Auslande her oft beißend genug muſſen
ſagen laſſen. Ob indeß die bloße Conceſſionirung einer
Privatzeitung, welche freilich an ſich keineswegs uberfluſ-
ſig erſcheint, allen Uebeln von Grund aus begegnen wird,
möchte wohl ziemlich zu bezweifeln ſein.

Jn unſern kirchlichen Bewegungen iſt Ruhe, aber nicht
Stillſtand eingetreten. Die Lichtfreunde ſollen es hierſelbſt
keinesweges aufgegeben haben, Conceſſionen fur ſich vom
Staat zu erwirken und werden vielleicht in nächſter Zu
kunft neue Schritte thun. Unter ſolchen Umſtänden wird
es doppelt ſchmerzlich empfunden daß gerade jetzt einige
unſerer freiſinnigſten und begabteſten Theologen in den Ruhe
ſtand zurücktreten wollen. Es gehören dahin idsbeſondere
die Herren Marheineke und Hoßbach. Namentlich iſt der
Letztere ſo ſchwer durch körperliche Leiden darnieder gebeugt,
daß ihn ſelbſt das paſſive Jntereſſe an den Dingen mehr
und mehr verläßt. Wer den aufgeklaärten Sinn und die
reine Herzensgüte dieſes wahren Kreuzträgers des Schick
ſals näher kannte, wird mit in unſer Bedauern einſtimmen.
Als den Nachfolger des Konſiſtorialrath Hoßbach kann man
wohl den Prediger Kuntze bezeichnen, den feurigſten jener
orthodoxen Geiſtlichen, die ſich durch lebhaftes Eifern ge
gen die Unterzeichner des Proteſtes
weihter Stätte einen Namen erworben. Wenn es uübri
gens geheißen hat, daß die proteſtantiſche Konferenz bereits
wieder auseinander gegangen ſei, ſo war dies irrthumlich.
Es iſt bis jetzt noch keine Rede davon geweſen und ſcheint
es auch, als ob noch keinesweges alles erledigt ſei, deſſen
Erledigung im Intereſſe der Kirche gewuünſcht wird. Man
wurde vielleicht ſchneller zum Ziele gelangen, wenn nicht
in den höchſten Staatskreiſen ſelbſt in neuerer Zeit immer
mehr entgegengeſetzte Stromungen bemerkbar würden, de
ren Einfluß auf die Konferenz doch nicht ganz ohne Fol-
gen bleiben kann. Noch nimmt man wahr, daß die Mit-
glieder der Konferenz vielfach in die geſelligen Zirkel unſe
rer Ariſtokratie gezogen werden.

Dr. Prutz hat ſeine Vorleſungen über das deutſche
Theater geſtern Abend im kleinen Saale des Hotel du Nord
begonnen. Die Literatur war en masse verſammelt
ſpieler bemerkte man verhältnißmäßig wenig. Der recht
geiſtvolle Vortrag ließ ſich im Allgemeinen uber Zweck und
Weſen der zu erwartenden Vortrage aus. Prutz wies der
Geſchichte des Theaters ihre Stelle in der allgemeinen Lite
raturgeſchichte an, welche letztere er als ein integrirendes
Moment der Volksentwickelung überhaupt bezeichnete. Ein
Theater, meinte er, könne man nur haben wenn man im
wahren Sinne ein politiſches und freies Volk ſei; dieſe
Richtung werde heute angeſtrebt und mit ihr werde auch
die Buhne ſich entwickeln. Daraus aber folge um ſo mehr
Anlaß, jetzt auf ihre Vergangenheit zuruckzublicken und
ſich die Phaſen ihrer bisherigen Entwickelung zu vergegen-
wärtigen alſo die Entwickelung des menſchlichen Geiſtes
zur Freiheit auf dieſem ſpeziellen Gebiet. Ein genaue-
res Urtheil wird ſich wohl noch ſpaäterhin einmal geben
zaſſen. Würde Prutz ſich einen freien Vortrag angewöh-

vom 15. Auguſt an ge

Schau

nen, anſtatt mit einer nicht ſelten unangenehm ſchnar-
renden Stimme wortlich vom Blatt abzuleſen, ſo könnte
der Eindruck gewiß ein tieferer und bleibenderer ſein.

Die Literatur am hieſigen Platz beſchäftigt ſich jetzt
faſt ausſchließlich mit den materiellen, ſpezieller den Geld-
und Bankfragen. Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht ir
gend eine Broſchure, ein Werkchen, ein Zeitungsartikel,
ein fliegendes Blatt über jenes Thema erſchien. Man kann
faſt ſagen, daß die kirchlichen und religiöſen Fragen da-
durch fur den Augenblick ganz in den Hintergrund gedrängt
ſind. Die renommirteſten Werke haben bis jetzt Buülow
Cummerow und G. Julius geliefert, Beide jedoch nicht
von großen Einſeitigkeiten frei. Namentlich zeichnet ſich
der Letztere durch unpraktiſche Schulweisheit aus. Er hat
ſich auf Seiten des Miniſters Rother geſtellt und empfiehlt
Regierungs-Zettelbanken. Dieſe können indeß eben ſo we
nig nutzen als die Zettelbank des Herrn v. Bülow.

Die Noth fangt an mit der ſteigenden Kalte, welche
wir in den letzten Tagen hatten, gleichmäßig zuzunehmen.
Jm Gefolge derſelben zeigen ſich häufige Verbrechen ge-

e die Polizei die Geſellſchaft vergebens zu ſchützen
ucht.

Dem Vernehmen nach wird jetzt in Berlin ofter der
Wunſch ausgeſprochen den Pfarrer Uhlich dort predigen
zu hören ein Wunſch, der ſehr erklärlich iſt, namentlich
auch in Folge der fortdauernden, wohl beiſpielloſen Theil-
nahme der Bewohner Magdeburgs an den geiſtlichen Vor-
trägen des trefflichen Mannes.

Breslau, d. 10. Febr. Man erwartet hier jeden
Tag die Publikation der königlichen auf die Jmmediat-
Eingabe des Magiſtrates und der Stadtverordneten Ver-
ſammlung zu Händen des Oberbürgermeiſters ergangenen
Kabinets-Ordre, die an dem Tage nach dem Beſchluſſe des
Konſiſtoriums, durch den das Verfahren des General-Su-

unten Hahn einſtimmig gemißbilligt wurde, hier
eintraf.

Lyck, d. 7. Febr. (Ztg. f. Pr.) Es iſt nicht unbe-
kannt, daß Rußland geheime politiſche Agenten unterhalt,
die in ſeinen Provinzen ſowohl, wie außerhalb derſelben
zu verſchiedenartigen Miſſionen benutzt werden. Ein ſol
cher, ein jüdiſcher Kommerzienrath, hielt ſich in dieſen
Tagen in Lyck auf, um hier in unſerm Maſuren die Stim-
mung gegen Rußland zu erforſchen. Eben ſo wenig wie
ſeine Miſſion ein Geheimniß geblieben war, eben ſo we-
nig machte man auch gegen ihn aus einer gewiſſen Miß-
ſtimmung gegen Rußland ein Geheimniß, die aus der un
nachbarlichen Grenzabſperrung nothwendig hervorgerufen
werden mußte.

Poſen, d. 9. Febr. (Schleſ. Ztg.) So eben hoören
wir, daß das Fuüſilier-Bat. 19ten Jnf. Reg. Marſchordre
bekommen habe, ſich von Bromberg nach Poſen zu dislo-
ciren. Wahrſcheinlich wird es dann hier bleiben, bis Kro
toszyn von ſeiner jetzigen Garniſon geräumt, worauf es
dann den Weg nach dieſer Stadt nehmen wird.
Befehl iſt wohl keiner andern Urſache als nur der durch
die Anhäufung von Militair in Bromberg erzeugten im-
menſen Theuerung zuzuſchreiben. So wird das faſt Un-
glaubliche berichtet, daß die Mandel Eier, die ſonſt 2
Sgr. koſtet, jetzt mit 15 Sgr. bezahlt wird, und daß fur
den Scheffel Hafer, deſſen Preis bei hohem Stande ſonſt
1 Thlr. war, jetzt ſehr gern fur 2 Thlr. genommen, aber
dafür nur ſelten überlaſſen wird, indem etliche ſich nicht
mit dem doppelten oder dreifachen Satz begnugen, ſondern
das Sechsfache verlangen.

Dieſer
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FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.
Eliſe Hoffmann,
Robert Püttmannu.

Greppin und Landsberg,
ven 12. Februar 1846.

TodesAnzeige.
Entfernten Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht, daß am
4. Februar früh halb 5 Uhr nach einem
kurzen Krankenlager unſer guter Gatte und
Vater der Koſſath und Kramer Fried-
rich Bernhard zu Polleben, in noch
nicht vollendetem 55. Jahre ſeines Lebens
ſanft entſchlief. Jeder, wer ihn kannte,
wird gewiß mit uns den großen Verluſt
ſchmerzlich beklagen. Um ſtille Theilnahme

bitten
die Hinterbliebenen

Friederike Bernhard
geb. Espenhahn,

Gottf. Chriſt. Bernhard
und

Roſ. Emilie Bernhard.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Koſſath Gottfried Ulrich zu
Morl beabſichtigt auf einem ihm zuge-
hörigen, in daſiger Feldmark belegenen
Ackerſtücke, welches gegen Norden von einem
Ackerſtücke des Gutsbeſitzers H. Schmidt,
gegen Oſten von einem desgleichen des Koſ
ſathen Fink, gegen Süden von einem des

Freiberg begrenzt wird, gegen We-
ſten aber an das Dorf Morl ſtößt, in
vorſchriftsmäßiger Entfernung von dem letz
tern, eine Bockwindmühle zu errichten.

Jn Gemäßheit des 9. 29 der Allgemei-
nen Gewerbe Ordnung bringe ich dieſes
Unternehmen zur öffentlichen Kenntniß, mit
der Aufforderung, etwanige Widerſprüche
gegen dieſe neue Anlage binnen 4 Wochen
präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen,
indem ſpätere Proteſtationen nicht weiter
berückſichtigt werden können. Hierbei mache
ich jedoch ausdrücklich auf F. 38 der Ge
werbe Ordnung vom 17. Januar v. J-
aufmerkſanc, wonach die bisherigen Vor-
ſchriften, nach denen die Anlage neuer,
auf die Conſumtidn der Umgegend berech-
neter Mahlmühlen von dem Bedürfniſſe
der Umgegend abhängig war, aufgehoben
ſind, dergeſtalt, daß aus dem behaupteten
Mangel eines, Bedürfniſſes zur Vermeh-
rung der Mählmühlen, ein Widerſpruch
nicht mehr hergeleitet werden kann.

Halle, den 7. Februar 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Bafſewitz.

3

Die Anlieferung von
254 Schachtruthen pouſſirter Pflaſterſtei

ne aus dem Galgenberger Bruche,
352 Schachtruthen Kies,

welche für die diesjährigen ſtädtiſchen Pfla
ſterarbeiten erforderlich ſind, ſollen

Donnerstag den 19. Februar
Vormittags 11 auf dem Rathhauſe an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Die
Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur
einzuſehen. Nachgebote werden nicht an

genommen.
Halle, den 6. Februar 1846.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das der Kirche zu Burgliebenau
gehörige, in daſiger Flur belegene Holz
grundſtück, das Wallholz oder der heilige
Werder genannt, circa 61/, Morgen Fläche
enthaltend, welches nordöſtlich von der El-
ſter eingeſchloſſen iſt und übrigens vom
Königlichen Forſt begrenzt wird, ſoll mit

dem darauf beſtandenen Ober und Unter-
holze im Wege des öffentlichen Meiſtgebots
verkauft werden und iſt hierzu auf

den 6. März d. J.
Vormittags 11 Uhr in dem Gaſthofe zu
Burgliebenau ein Termin anberaumt
worden.

Jndem ich zahlungsfähige Erwerbsluſtige
zu dieſem Termine hierdurch einlade, be
merke ich noch, daß die näheren Bedin-
gungen, unter welchen der Verkauf erfol-
gen wird, ingleichen der Nutzungs Anſchlag
nebſt Zeichnung von heute an in dem hie
ſigen landräthlichen Büreau an jedem Wo-
chentage eingeſehen werden können, die
Kirchenvorſteher Siegel und Auguſtin
zu Burgliebenau aber angewieſen worden
ſind, das Grundſtück ſelbſt jedem ſich Mel
denden an Ort und Stelle zu zeigen.

Merſeburg, den 6. Febr. 1846.
Der Königl. Landrath

Weidlich,

Rathskeller- Verpachtung.
Der zum 1. Mai d. J. pachtlos wer

dende hieſige Rathskeller mit dem Rechte des
Wein- und Bierſchanks, der Speiſung und
Gaſtirung, ingleichen der Nutzung der
Rathswaage, ſoll

Freitag den 27. März d. J.
anderweit auf ſechs Jahre, mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, öffent
lich und meiſtbietend verpachtet werden.
Qualificirte Pachtluſtige, welche über ihre
Vermögens- Verhältniſſe und Moralität ſich
genügend auszuweifen vermögen werden
demnach hierdurch eingeladen gedachten
Tages Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem
Rathhauſe ſich einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und hierauf das Weitere zu ge
wärtigen

c Die Pachtbedingungen werden im Ter-
mine ſelbſt vorgelegt werden ſind aber
auch von jetzt ab in unſerer PolizeiExpe
dition einzuſehen.

Lauchſtädt, den 13. Febr. 1846.
Der Magiſtrat.

Kamprath. Schimpff. Pilarick.
Wunſch.

Freiwillige Subhaſtation
zu Schkölen.

Die majorennen Erben des zu Schkö-
len verſtorbenen Carl Friedrich Eiſen
ſchmidt haben auf Auseinanderſetzung des
Nachlaſſes und daher meiſtbietend öffent
lichen Verkauf der zu dem Nachlaſſe ge
hörigen Grundſtücke, als:

a) einem Wohnhauſe mit Scheune und
Stall, Nr. 75 der Stadt Schkölen,

b) Acker Garten am Hauſe,
c) 17 Acker Feld in der Flur Schkö

len walzend, in 17 verſchiedenen
Stücken,

4) 15 Acker Wieſe, walzend, in 4 ver
ſchiedenen Stücken,

angetragen.
Termin zum Verkauf der

haben wir auf
den 19. März d. J. 10 Uhr

anbergumt, und werden dazu Kaufluſtige
unter dem Bemerken vorgeladen, daß die
dem Verkauf unterzulegenden Bedingungen
und die neueſten Hypothekenſcheine in der
Expedition des unterzeichneten Juſtitiars
zu Naumburg eingeſehen werden können.

Schkölen, den 22. Januar 1846.
Das Patrimonial- Gericht.

Richter.

Grundſtücke

Bekanntmachung
Die Lieutenant von Rockenthiem-

ſchen Ehegatten beabſichtigen ihr bei San-
gerhauſen gelegenes Gut, die Engels-
burg oder Brechtewende genannt, wozu
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den fünf Hufen Land gehören, nebſt dem
vorhandenen Jnventario an den Meiſtbie-
tenden zu verkaufen.

Mit der Leitung des Geſchäfts beauf-
tragt, lade ich Kaufluſtige ein ihre Ge
bote in dem auf

den 14. April d. J. Vormittags
10 Uhr

in meinem Gefſchäftslokale
Termine abzugeben.

Die Grundſtücke können täglich in Au-
genſchein genommen werden auch bin ich
gern bereit, noch vor dem Termine über
die Verkaufsbedingungen Auskunft zu er
theilen und den neueſten Pacht Eontract
vorzulegen.

Sangerhauſen, den 6. Febr. 1846.
Der Königt. Juſtiz Commiſſar und Notar

Heſſe-

anberaumten
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3 Thlr., fertigen wollenen Schürzen à 4 Sgr.
Sgr. pr. Elle, Tiſchtüchern zu ſehr billigen Preiſen, bunten und weißen Taſchentüchern,
Futterzeugen, ſowie noch mehrern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, befindet ſich im
Gaſthaus zum ſchwarzen Bär Zimmer Nr. 17 bei Herrmann.

Meine Beſtätigung als Agent der

reußiſchen NationalFeuerverſicherungs-r Geſellſchaft g
von einer Königl. Hohen Regierung zu Merſebuxg, beehre ich mich hiermit anzuzeigen,
und empfehle mich zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuersſchaden auf Häuſer,

aber billigen Prämien, die keine andere ſolide Geſellſchaft nie-
und nie Nachzahlungen zu machen ſind.

Sicherheit der Geſellſchaft beſteht in vorzüglicher Einrichtung und 3 Millionen Fonds.

Der Kaufmann Friedr. Wilh. Dalchow.

Mobiliar c. zu feſten,
driger ſtellen kann

Das der Gemeinde Trotha zugehörige
Hirtenhaus nebſt Scheune, Stall und da
bei gelegnen Garten, ſoll Sonntag den
22. Februar Nachmittags 2 Uhr in dem
Weinek' ſchen Gaſthofe an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Trotha, den 14. Februar 1846.
Der Schulze Lehmann.

Jn einer Penſion in welcher ſchon ſeit
mehreren Jahren Knaben unter Aufſicht
eines Lehrers zur größten Zufriedenheit der
Eltern ſich befinden, können noch einige
Knaben aufgenommen werden. Nähere
Nachricht ertheilt der Herr Jnſpektor Tro-
the in den Franckeſchen Stiftungen.

Ein OekonomieLehrling wird gegen das
übliche Koſtgeld gewünſcht auf dem Ritter-
gute Kriegſtädt bei Lauchſtädt und kann
ſofort oder zu Oſtern eintreten.

Wilh. Jäckel.
Funfzig bis ſechszig Ellen Stacket ſte

hen zum Verkauf bei dem Zimmermeiſter
Hennicke in Zörbig.

Jn fein, mittel und ordingiren Cigar-
ren empfiehlt ein wohl aſſortirtes La-
ger C. J. Scharre am Markt,

Vexkauf.
Ein runder Schmiede-Blaſebalg, noch

ſehr gut, ſteht billig zu verkaufen bei G.
Gutenberg in Zörbig.

Eine große Auswahl Mahagoni-Bohlen,
Fournire von Mahagoni und Birken, ſo
wie auch Buchsbaum zum Verpflanzen, em

Bäckerei von K. Thiele, Ran-

4

Ju Gaſthaus zum ſchwarzen Bär Zimmer Nr. I7.
Ein neues SchnittwaarenLager, welches nur auf eine kurze Zeit hier ausgeſtellt iſt,

beſtehend in karrirten Zeugen von 2 bis 3 Sgr., wollenen Waaren von 6 bis 10 Sgr.,
den neueſten Kattunen, und 8/, breit, von I bis 4 Sgr., Hoſenzeugen von 2
bis 3 Sgr., Weſtenzeugen von 4 bis 10 Sgr., Polka Tüchern von 7 Sgr. bis

Bettzeugen und Handtüchern à 21

Die Garantie oder

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Bäckermeiſter Span-
ger, Klausthor.

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Schloſſermeiſter Klemm auf dem
Schülershof Nr. 749.
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Einen Lehrling ſucht der Tiſchler Rei-
neke in Cönnern.

m

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein in Werben be-

legenes Wohnhaus (welches ſich gut für
einen Stellmacher oder Tiſchler eignet),
nebſt Stallung, Scheune, Garten und be-
deutenden Gemeindetheilen, aus freier Hand
zu verkaufen.

Werben bei Zörbig, den 13. Febr. 1846.
G. Brandt, Maurermeiſter,

Ein Lehrling findet zu Oſtern
d. J. eine Stelle offen in der
niſche Straße Nr. 563.

S e e e W e e SS Einen Lehrburſchen ſucht der Schuh
Smachermeiſter Heinrich Salomon s

in Löbejün. sS r r e e SEs iſt vor einiger Zeit ein alter Fähr-
kahn im Saalſtrom aufgefunden derſelbe
iſt binnen 4 Wochen gegen Erſtattung der
Unkoſten abzuholen bei Hoffmann, Wein-
gärten Nr. 1884.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 16. Februar Abends 6 Uhr
General Verſammlung im Gaſthof zum

Löwen.

Am v J 9Anzeige.
Junge Leute, welche ſich dem Schul

fache widmen wollen, werden von Oſtern
d. J. theoretiſch und praktiſch zur ſoforti
gen Aufnahme in ein Seminar von dem
Unterzeichneten vorgebildet. Auch können
an dieſem Unterricht ſolche Theil nehmen,
welche für eine Realſchule oder überhaupt
für das bürgerliche Leben vorbereitet wer
den ſollen. Nähere Auskunft ertheile ich
auf gefällige Anfragen mit Vergnügen.

Delitzſch, den 13. Februar 1846.
F. A. Stützer,

Rektor der Bürgerſchule.m

e

Den 23. Februar d. J. Vormittags
10 Uhr ſollen in dem Langenholze zwiſchen
Walbeck und Hettſtedt, ganz nahe an der
Chauſſee gelegen 450 Malter eichen Scheit
holz, 174 Malter Stämme und 1450
Schock Wellen meiſtbietend verkauft werden.
Bei günſtiger Witterung findet dieſer Ver
kauf an Ort und Stelle, bei Regen aber
in dem herrſchaftlichen Gaſthofe zu Wal-
beck ſtatt. Ein Viertel des Kaufgeldes

wird ſogleich bezahlt,
Walbeck, den 12. Februar 1846.

nene

Ein in geſetzten Jahren ſtehen
der, mit bewährten Zeugniſſen verſehener
Verwalter oder Schirrmeiſter, der im Stande
iſt, 3 400 Thlr. Caution zu ſtellen, und
vorzugsweiſe aber auch gut mit dem Fuhr-
weſen Beſcheid wiſſen muß, findet bei dem
Unterzeichneten nach außerhalb ein ſeinen
Verhältniſſen angemeſſenes Unterkommen.
Reflectirende können jedoch nur perſönlich
ſich täglich von 1 bis 3 Uhr melden.

G. Heine,
Ober- Steinthor Nr. 1519 b.

(Eingeſandt.
Herr Director Beurer wird erſucht,

Fräulein Jacobſon doch ſobald als mög-
lich wieder einmal in einer guten Partie
dem Publikum vorzuführen. Wir erlau
ben uns einige Partieen vorzuſchlagen, als:
Lucia de Lammermor: Lucia; Puritaner:
Elvira, und Margaretha in den Hugenot-
ten, ſowie die Jſabella in Robert der Teu-
fel. Wir find überzeugt, daß Fräulein
Jacobſon genannte Partieen beſtimmt
zur größten Zufriedenheit des Publikums
executiren und ein gut beſetztes Haus, doch
der Hauptzweck für die reſp. Direction, der
Erfolg ſein wird.
Mehrere Abonnenten n. Liebhaberpfiehlt Klinge, Nr. 1006., Halle, den 12. Februar 1846.

e -„L

des Gediegenen.
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Beilage zu Nr. 39
d e 6

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 16. Februar 1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Febr. Se. Maj. der König hat geruht:Den Superintendenten Pfarrer Frobenins in Merſe-

burg zum Konſiſtorial-Rath bei der Regierung in Merſe
burg, und den Superintendenten Pfarrer Scheibe in
Erfürt, zum Konſiſtorial-Rath bei der Regierung in Er
furt zu ernennen.Der bisherige PrivatDocent, Dr. Geppert hierſelbſt,
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen

Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.
Se. Durchlaucht der Fürſt Alexander zu Sayn-

Wittgenſtein-Hohenſtein iſt nach Wittgenſtein von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 14. Febr. Se. Maj. der König hat geruht:
Dem kaiſerl. öſterreichiſchen Wirklichen Käammerer und Ge-
heimen Rath, Oberſt Hofmeiſter Jhrer Kaiſerl. Hoheit der
Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterreich, Grafen Louis
Széchényi, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe zu ver
leihen und

Den ſeitherigen Regierungs Aſſeſſor Freiherrn von
Spiegel zu Magdeburg zum RegierungsRath zu ernennen.

Berlin, d. 12. Februar. Die evangeliſche Konferenz
iſt dem Vernehmen nach noch immer mit den Berathun-
gen ber die kirchliche Berfaſſungsfrage beſchäftigt,

offt aber doch, zu Anfang nächſter Woche ihre Sitzungen
chließen zu können. Wie ſich erwarten ließ, ſoll die Ver-

bindung presbyterialer und ſynodaler Elemente mit der be-
ſtehenden Konſiſtorial Verfaſſung die ſich ſtufenweiſe von
der Vertretung der Gemeinden bis zu der Landeskirche er
heben wurden ihre entſchiedenen und warmen Vertreter
ſinden, auch ohne daß ein eigentlicher, prinzipieller Wider
ſpruch dagegen erhoben wurde. Wohl aber ſollen mehrere
Deputirte, in Bezug auf die von ihnen vertretenen einzel
nen Landeskirchen, die Anſicht geltend machen, daß ſich
noch kein Bedürfniß einer Betheiligung der Gemeinden an
der Leitung der kirchlichen Angelegenheiten in denſelben
kund gegeben habe, daß mithin eine Einfuhrung derartiger
Einrichtungen bei ihnen auch noch nicht als angemeſſen und
zweckdienlich erſcheinen könne. Wuürde auch nicht in allen
Landeskirchen ſofort in dieſer Beziehung Hand an's Werk
gelegt, ſo iſt die Sache doch nunmehr einmal angeregt,
und der moraliſche Eindruck einer prinzipiellen Einigkeit
und eines thatſächlichen Vorangehens der bedeutendſten
Landeskirchen wird nicht ohne nachhaltige Wirkung auch
auf die übrigen bleiben können. (Rhein. Beob.)

Aus dem Großherzogthum Pofen, d. 40. Febr.
(Privatmitth. d. Berlin. Voſſ. Ztg.) Jndem wir unter
nehmen, Jhnen einiges über die vielbeſprochene Verſchwo
rung mitzutheilen erklären wir zuvoörderſt, daß wir durch
aus keine amtliche Nachrichten, ſondern unſere
Quellen nur aus dem, früher lebhaften Geſpräche des
Publikums haben, die uns Alter und Erfahrung, ſo wie
eigene Anſchauung ſo ſortiren lehrten, daß wohl nur hier

und da ſich eine Unrichtigkeit eingeſchlichen haben kann.
Es erleidet keinen Zweifel, daß die Verſchworung durch
die Thätigkeit der betheiligten Behörden des Großherzog-
thums entdeckt iſt. Wir wurden dies behaupten, wenn
auch nicht hier die erſten Verhaftungen am 8. November
v. J. Morgens vorgenommen worden waren, durch welche
man ſofort uüber ein Dutzend Perſonen unſchädlich machte
und ſich bei dieſer Gelegenheit eines Mannes bemachtigte,
bei dem nicht nur die Ordres zur Zuſammenberufung der
Landwehr polniſcher Abſtammung, ſondern auch Proklama-
tionen Behufs der Erhebung ſaämmtlicher Polen, gedruckt,
endlich Riſſe und Pläne der Feſtung Poſen gefunden ſein
ſollen. Das Gerucht behauptet jetzt, dieſer wichtige Ge
fangene habe ſein bisheriges ſtarres Schweigen gebrochen
und Aufſchluſſe gemacht. Gewiß iſt es ferner, daß die
Verſchworung lange vorbereitet war. So kamen z. B. die
Polen häufig und in großen Maſſen in der Gegend von
Jnowroclaw zuſammen, um Wolfs- und wilde Schweins-
jagden (Thiere, die in jener Gegend faſt gar nicht hauſen)
anzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſuchten ſie von Offi
zieren der Gegend um jeden Preis Waffen zu erhandeln,
ſo daß, als einer derſelben ſcherzweis für einen etwa 10

15 Thlr. koſtenden alten Sabel 25 Thlr. verlangt, man ihm
doch 20 Thlr. bot. Zu bemerken iſt hierbeinoch, daß um dieſe
Zeit die ruſſ. Grenze faſt ganz vom Militair entblößt war, da
daſſelbe zum Theil nach dem Kaukaſus beordert worden. Auch
die damaligen Polen Bälle in Thorn und Bromberg, ſo wie
der eifrigere Beſuch des polniſchen Caſino in Poſen c. c.
zeigen von den Vorbereitungen. Wir können hierbei nicht
unerwähnt laſſen, daß es gerade uns als höchſt ariſto-
kratiſch bekannte Perſonen waren die in Bromberg den
Ball mit einem Schuhmacher- und Klempnermeiſter eröff
neten. Die Polen ſagen, dies ſei geſchehen, um der Mah-
nung des Zeitgeiſtes zu folgen, um die Stande zu amal-
gamiren. Niemand wurde lieber als wir dies edle Prin
cip anerkennen, wenn wir nicht wußten, wie ſchwer es den
Graäſinnen und Grafen geworden iſt, einen Ball zu beſu-
chen, auf dem ſogar Bier das Hauptgetränk war, damit
ſich der Adel weniger von dem Buürger unterſcheide, wenn
nicht der polniſche Ariſtokratismus ſich gerade um dieſe
Zeit noch ſchroffer gegen den deutſchen Burger ausge
laſſen. Wer unſere Gegend und einen Theil der polni-
ſchen, unter Preußen reichgewordenen oder von der letzten
großen Revolution her ihren Landsleuten verhaßten Guts-
beſitzer kennt, der wird ſich wundern, wenn wir behaup
ten, daß auch ohne auswärtige Winke das Complott hier
zu entdecken war. Doch wir wollen fremde Hulfe nicht
ganz in Abrede ſtellen da wir uns ſelbſt von dem Tirail
liren Ruſſiſcher Spione durch unſere Provinz, etwa zur
Zeit und vor der Abreiſe des Kaiſers, überzeugt haben;
nur die Anſicht, als ſei das Ganze durch Korreſpondenz
zwiſchen Berlin und Bruſſel entdeckt worden, ſcheint uns
etwas ſonderbar und glauben wir eher, daß eine Korre-
ſpondenz zwiſchen Warſchau und Paris, dann nach Beu-



lin und von dort hierher viel zur Enthullung des hochſt
gefährlichen Complotts gewirkt. Jn Poſen hatte man die
Fäden oder mindeſtens den Leitfaden zur Entdeckung der
Verſchwoöorung lange in Handen, ehe man von der Kennt-
niß Gebrauch machte, in der weiſen Abſicht, wo nicht Alle,
ſo doch einige der Häupter zu greifen, denn dies war ſehr
ſchwer, da die meiſten der Verſchwornen ſich unter einan-
der nicht, und nur Einzelne die Hauptlenker kannten. Daß
die Werbungen manchesmal ſehr ungeſchickt gemacht wur-
den, beweiſt nicht nur die Art und Weiſe, wie der Amt-
mann K. die Landwehr zuſammenberief, und ſie in militai-
riſchen Abtheilungen ſortirte (die Sache ſoll dadurch her-
ausgekommen ſein, daß, wie Einige ſagen einer der auf-
gebotenen Landwehrmanner bei ſeinem Bezirks-Feldwebel
Urlaub nachſuchte oder, wie Andere meinen, daß er ſich
dort beſchwerte, ſchon wieder einberufen zu ſein, worauf
der Feldwebel unterſuchte und anzeigte), ſondern auch in
Poſen warb man auf eine etwas einfaältige, wenn auch fur
den Werber gefahrloſere Art, indem ein Unbekannter der
Frau eines polniſchen Arbeiters 3 Thlr. uübergab, mit der
Antwort auf ihr verwundertes „„Wofur?“ „„Der Mann
möge das Geld behalten, man werde ihm ſpater ſagen,
was man verlange“, der Mann ſteckte das Geld freudig
ein und blieb ruhiger Büurger. Jm Uebrigen war
die Verſchwoörung energiſch eingeleitet und wir glauben ſo
gar, daß ihr manche auswartige Hülfe nicht gefehlt haben
wurde, da es uns als gewiß verſichert iſt, daß zur Zeit
der Entdeckung ſich mehrere Offiziere in Poſen in CLivil
aufgehalten. Freilich kann es leidiger Zufall ſein! Nach
den neuern Nachrichten aus Thorn c. glauben wir faft,
daß die Revolution auf der ganzen Grenze zugleich aus-
brechen ſollte.

Von der böhmiſchen Grenze, den 5. Februar.
Auch in Böhmen haben in der jüngſten Zeit wieder mehr-
fache Verhaftungen Statt gefunden, welche man mit jenen
in Galizien und Polen in Verbindung bringt. Es ſcheint
faſt, daß die Leiter des Complottes eine Verbindung und
Erhebung alter Slaven beabſichtigten und daß ſie zu die-
ſem Zwecke bereits überall ihre Fäden angeknuüpft hatten.
Daß ihre Plane großartig angelegt und tief durchdacht wa-
ren iſt gewiß, und aus eben dieſem Grunde durfte es
ſehr ſchwer ſein, dieſelben bis zu ihrem Ausgangspunkte
zu verfolgen. Wer das Treiben der ſlaviſchen Volkerſchaf
ten in den letzten Jahren etwas ſchärfer ins Auge faßte,
dem wird es nicht entgangen ſein, daß ſich in ihnen all
mählig ein Geiſt entfaltete, welcher durch allerlei künſtliche
Mittel getragen und Jenährt, ſeine feindliche Richtung dem
germaniſchen Prinzip gegenüber bei jeder Gelegenheit an
den Tag legte. Wir müßten ups ſehr täuſchen, wenn die
Urheber der letzten von Polen ausgegangenen Bewegung
ſich in dieſer längſt vorbereiteten Richtung nicht ein dienſt-
bares Werkzeug herangezogen hatten.

Niederlande.
Amſterdam, d. 6. Febr. Heute verſammelt ſich die

II. Kammer der Generalſtaaten, und einer der erſten
ihr vorzulegenden Geſetzentwurfe wird die Genehmigung
der gegen Belgien ergriffenen Repreſſalien umfaſſen, da die-
ſelben zwar von der Regierung, nach Art. 2 des Zollge-
ſetzes, unter außerordentlichen Umſtänden verfugt werden
konnten aber der nachträglichen Zuſtimmung der Kammern
zu unterwerfen ſind. Man verſpricht ſich lange und in-
tereſſante Debatten daruber. Dagegen glauben gut unter-
richtete Perſonen, die Vorlegung werde nur der Form we-

gen geſchehen und weder hier noch in den belgiſchen Kam-
mern eine eigentliche Verhandlung ſtattfinden. Man hofft
nämlich, nach der Wendung, welche die ſeit einigen Ta
gen hier begonnenen und mit vielem Eifer von beiden Sei-
ten betriebenen Unterhandlungen nehmen, werden dieſelben
vor dem Beginne jener Kammerverhandlungen zum Ziele
gefuhrt haben. Dazu könnte man beiden Staaten nur
Gluck wunſchen; denn die Kammerverhandlungen wurden
die Gemüther nur erhitzen und die Stellung verſchlimmern.
Aber freilich behaupten Andere, ſelbſt in jenem Falle wur-
de die einmal getroffene Verfügung doch noch zur Bera-
thung bei den Kammern gebracht werden muſſen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Febr. Geſtern Abend um 9 Uhr wurde

die große Deputation der Deputirtenkammer beauftragt,
dem König die Adreſſe in Antwort auf die Thronrede zu
übergeben im Tuilerienpalaſt von dem König empfangen.

Die Regierung ſoll Nachrichten aus Haiti erhal-
ten haben, welche melden daß der Praſident Pierrot nicht
nur die geforderte Genugthuung fur die Mißhandlungen
des franzöſiſchen Conſular Agenten Dubrac verweigert,
ſondern auch ſeine Weigerung in fur Frankreich höchſt ver
letzenden Ausdrücken abgefaßt habe. Es hieß ſogar, Capi-
tain Lartigue, Commandant der franzöſiſchen Escadre, habe
bereits die Feindſeligkeiten begonnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Febr. Die Parlaments-Debatten der

letzten Tage ſind unbedeutend. Jm Unterhauſe erklärte Sir
Robert Peel, die Regierung beabſichtige, die proponirten
Zoll Ermäßigungen faſt ohne Ausnahme, jedenfalls aber
die modifizirte Getreide-Zoll-Scala, einzeln, ſobald die be-
treffenden Reſolutionen vom Hauſe angenommen und der
Comité-Bericht über dieſelben erſtattet ſei, in Kraft treten
zu laſſen.

Der Times war als ein Beweis fur die in Oxford
uüberhandnehmenden, den Katholicismus befoördernden
Beſtrebungen, geſchrieben worden, daß viele der dortigen
Studirenden in ihren Zimmern kleine, wie Buücherſchränke
anzuſehende Geräthe beſaßen, die aber, wenn die beiden
Thüren geöffnet würden, einen vollſtändig auf katholiſche
Art ausgeſtatteten Altar enthielten, vor dem die Studenten
ihre tägliche Andacht verrichten ſollten. Von der Britan-
nia wird die Richtigkeit Deſſen, jedoch nur inſofern beſtä
tigt, als bisher blos bei einer ſehr kleinen Zahl Studen
ten ſolche Schränke zu finden wären; zugleich aber wirft
die Britannia die Frage auf, weshalb Rector c. der Uni-
verſität nicht dagegen eingeſchritten wären.

Literariſche Näachricht.
Unter dem Titel:

Dr. Martin Luther's Teſtamente aus den Jahren 1537
und 1542, nebſt urkundlichen Nachrichten über des letztern
Vollſtreckung im Jahre 1546 und über Luther's Wittwe
und Kinder. (Preis 10 Sgr.

hat Profeſſor Förſtemann einen dritten Beitrag zu der be
vorſtehenden Lutherfeier gegeben. Es iſt derſelbe aber ein be
ſonderer Abdruck aus dem in den nächſten Tagen erſcheinenden
Hefte der Mittheilungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Alter-
thumvereins, deſſen ganzer Jnhalt ſich auf Luther und luthe-
riſche Dinge bezieht. Der oben gedachte Beitrag iſt um ſo
wichtiger, als er gegen 20 bisher noch ungedruckte, meiſtens
in benachbarten Archiven verwahrte Dokumente bringt.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin den 14. Februar.

Pr. Cour. tien. Pr. Cour.Fonds. f. BVrief. Geld. Aetien Brief- [Geld. Gem.

erh. e 27 Berl. Pored.ſ s ſt82i
Präm. Sch.d. e do. do. P. Obl.r 87 387 Magd. Leipz.Kur u. NAm. do. do. P. Obl eSchldvſchr. 3 95 Brl. 1172 116Brl. Stadt 986 do. do. P. Obl.! 2 100Obligation. 3 98 Hüſſ. Elberf, 5 94 93

r do o do. P. Ob 4 273 u7. 89St. Ifor. 2, d ehe Bol de
Grßh. Poſ. do. 163 u942,* 94 do. v. St. gar 3/,do. do. 3 94 94 Ob 4Ppur (32 a SOberſchleſ. A.Oſtpr. Pföbr. 3! 37 do. Prier.Pemm. de. 3 97 97 do. v.eing. 100 r
K. u. Nm. do. 98 Brl. Stettin.

1 1e h r. a u.. iv v- s Hlbſt.) 4 162 gar. Lt. R. 3/, v6 i. Be gr. pro
Gold al mar Z. do. do. P. Obl. 4
Frorchsd'or. 137 13* Bonn Köln. 5
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 11 Mk. v. eing.! 4 100 399
Die conto. 5 do. Prioritätt 4 3985W.B. 0. 4

Leipzig den 13 Februar.

gen Ange- Stagatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht Actien 2 Zivſ. boten. Geſucht.

Königl. Sächſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats-Papiere à 31 in Pr. Ct.
à 39/, im 14 F. pr. 160 98ven 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.Anl.
kleinere J àä3!/, (300 Mk.Königl. Sächſ. Land Bco. 150 S Srentenbr. à 3 K. K. Oeſtr. Metall.

im 14 e F. pr. 150 fl. Conv.von 1000 u. 500 98 àäs lauf. Zinſen 115kleinere à 49 àto3 imKönigl. Pr. Steuer à 3 14 F. 29
Kredit Kaſſenſch.
à 3 im 2fl. F.
von 1900 u. 500 95! JAct. d. W. B. pr. St.

kleinere à to2 S eLeipz. Stadt Obli- Leipz. Bank Actien
gationen à 3 im à 250 pr. 100 18514 F. Leipz.Dresd. Eiſenb.-von 1000 u. 500 942 Actien à 100
kleinere pr. 1000 129Sächſ. erbl. Pfand Sächfiſch-Baier. do.

dbriefe à 3 pr. 1000 89von 500 29 FSääcchſiſch-Schleſ. do.
von 100 u. 25 100 pr. 100 tos SS. lauſitzer Pfand- Chemnitz Rieſger
briefe à 3 99! Wè do. à 100 pr. 100 91

S. laufitzer Pfand- Löbau Zittauer do.
briefe à 3 162 pr. 100oLeipzig Oresd. Ei- dagd.Lpz. do. incl.
ſenb. P. Obl. à Div. Scheine do.
3 V IIv69 pr. 100 175d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 14. Februar.

Weizen 2 10 X bis 2 25 XRoggen 2 2 6 53 6 3Gerſte 7 12 6Hafer m 3Magdeburg den 13. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 56 65 Gerſte 34 35i,Roggen s1l l Hafer 25 26

Berlin, den 12. Februar. Marketpreiſe do m Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 3 Thlr., auch 2 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. und 2 Thlr.
24 Sgr.

Roggen 2 Thlr. 6 Sgr. auch 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.
roße Gerſte 1 Thlr. 18 Sgr. auch 1 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.
afer 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.

Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.
(Den 11. Februar.)

Das Schock Stroh 9 Thlr. 20 Sgr., auch 8 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 7. Februar 172 18 Thlr. am 10. Februar 18
Thlr. und am 12. Februar d. J. 182 19 Thlr. (frei ins Haus

eliefert) pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles.
orn Spiritus: ohne Geſchäft.
Berlin den 12. Februar 1845.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berktn.
Leipzig, den 12. Februar.

Nach Dresdner Scheffeln.
Weizen 5 15 X bis 5 25 NRoggen 4 7 e 12Gerſte 2 15 2 e 20Hafer 1 27 2Rappſaat 6 15W. Rübſen 6 10S. Rübſen 5 10 55 15Oel, der Etr. 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoh,
am 14. Februar Morg. 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13 Februar: Nr. 15 und 1 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Amts Jnſp. Portius a. Dresden. Hr.
Amtm. Tränbhart a. Pickau Hr. Rent. v. Behrend a. Hannover-
Die Hrrn. Kaufl. Speier a. Deſſau, Wend a. Berlin, Eſche a. Al-
tenburg. Frau Kammerherrin v. Hedemann a. Deßau. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Kaliſch a. Polenzko. Frau OAmtm. Fritze a. Drei-
leben. Die Hrrn. Künſtler Gurlitt a. Kopenhagen Graban, v.
Waſielewski, Reinecke, v. Königslow u. Robenſon a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Leinau a. Hamburg Göde a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Neukirchen. Hr.
Kaufm. Richter a. Potsdam. Hr. OUmtm. Koch a. Roßleben.
Frl. v. Alvensleben a. Schochwitz. Die Hrrn. Kaufl. Dielsheim
a. Frankfurt a O. Köhler a. Berlin. Hr. Muſiklehrer Waltz a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Hannover, Kramer a.
Mainz. Hr. Miſſionair Kruckeberg a. Bengalen. Die Hrro. Kaufl.
Levy a. Sondershauſen Meyer a. Berlin, Feuerlein a. Stuttgart,
Klauſer a. Kitzingen, Rawitz a. Berlin, Schwendler a. Crimmit-
ſchau, Schreiber a. Hamburg. Hr. Partik. Bohlig a. Dresden. Hr.
Commiſſionsrath Schiefer, Hr. Rentmſtr. Stevers u. Hr. Wacht-
mſtr. Hoppe a. Sondershauſen.

Engliſcher Hof: Hr. Reg Rath v. Holleuffer a. Magdeburg. Hr.
Dr. Heyner a. Zörbig. Die Hrrn. Kaufl. Stilling a. Frank urt,
Jungmann a. Bremen Schäfer a. Gotha. Hr. Jnſp. Hartrodt a.
Eiſenach. Hr. Kammerherr v. Kroſigk m. Fam. a. Gräna. pr.
Partitk. v. Braunfels a. Berlin. Hr. Jnſp. Retſch a. Brachftedt.

Kaufl. Lehmann a. Magdeburg Kleine a. Leipzig, Feiſt
a. g. hen

Goldneun Ring Hr. Dr. med, Scheltz u. Hr. Kaufm. Petermann
a. Berlin. Hr. Kaufm. Steinmetz a. Wohlau. Hr. Lehrer Preuß
a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Reimann a. Leipzig, Liboreus a.
Berlin. Hr. Buchhalter Ranke a. Dresden. Hr. Privat Serr.
O. lsner a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Duche a. Elberfeld, Voigt a.
Fulda, Kallmann a. Chemnitz. Hr. Muſifus Paul a. Breslau.
Hr. Gutsdeſ. Reßmann a. Kloſter-Leisnitz. Die Hrrn. Kaufl. Frei-
gang a. Braunſchweig Wendemann a Raffel, Freigang a. Jeng.

J
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Schwarzen Bär: Hr. Partik. Schmidt a. Schloktau. Die Hrra. Golduen Kugel Hr. Cand. Rothmaler a. Uftrungen. Hr. Holzhdjr.
Kaufl. Feuchtwang a. Fürth, Louſon a. Hameln. Hr. Fabrik. Joſt a. Weißenfels. Hr. Baron v. Sacken a. Curland. Hr. Feld

Schlieſer a. Bamderg. Hr. Kaufm. Zeilrod a. Schleufingen. Hr. webel Amlers a. Coblenz.
Lehrer Lange a. Gotha. Zur Eiſenbahn: Hr. Graf v. Belzig m. Dienerſch. a. Naumburg.Die Hrrn. Kaufl. Schlemm n. Wille a. Erfurt, Breiters a. Mag

Stadt Hamburg Hr. Maſchinenbauer Wachsmann u. Hr. Kaufm. deburg. Se. Cxcellenz der Hr. Staats Miniſter Graf v. Arnim
Gottebſon a. Berlin. Hr. Oeckon. v. Eck a. Meßlitz. Hr. Fadrik. a. Berlin. Hr. Graf v. Schulenburg a. Heiligenſtadt. Hr. Ritter
Herrmann a. Celle. Die Hrrn. Kaufl. Hoberkorn a. Berlin, Stie gutsbeſ. Reiſing a. Wismar. Die Hrrn. Kaufl. Straling a. Ber
ber a. Frankfurt, Matthät a. Gotha, Herbſt a. Aachen. lin, Berger a. Leipzig.

Kunſt -Nachricht. Hauſpäne verkauft billigſt Nagel in Esparſette Saamen verkauft das Amt
Montag den 16, Februar Nachmittags Trotha. Brachwitz.

Dhalb 3 Uhr Probe mit Orcheſter zum Re
quiem von Mozart im Saal zum Kron Zu kommende Oſtern ſucht einen Lehrling Schweine, 5 Wochen alt, auf dem
prinzen. der Schneidermeiſter Spengler in Cön Amte Brachwitz.

Jch erſuche die geehrten Mitglieder der nern.
Singakademie ſich ſämmtlich einfinden 2 fette Ochſen und fette Schweine verzu wollen, da außer dieſer Probe nur noch Muſiker- Lehrlinge kauft das Amt Brachwitz.
die Hauptprobe ſtattfindet. ſucht unter den annehmlichſten Bedingun S JRob. Fran z. en der Unterzeichnete. Theater.
m e C. Krauße, Muſik-Direktor, Montag den 16. Februar: Der Frei-Stadtmuſikus in Weißenfels. ſchütz, romant. Oper von C. d v.

Bekanntmachungen. Weber.Donnerstag den 19. Februar um Es iſt mir eine mauſefarbene Jagd Mittwoch den 18. Febr. Zur Gedächtniß
2 Uhr ſollen vor dem pfännerſchaftlichen Hündin, etwas langhaarig, den 12. Febr. feier an Luther's Todestag: Dr. Mar-
Siedehauſe alte Pfannen und Röhren zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer tin Luther, oder: Der Reichs-
bleche an den Meiſtbietenden verkauft wer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Jnſer- tag zu Worms, Schauſpiel in 5
den. Die Pfännerſchaft. e e und Futterkoſten in Empfang Akten von Dr. Auguſt Klingemann.

nehmen beim
Ein Candidat der Theologie von geſetz Gaſtwirth Reuter in Niemberg. Auf der Neuvitzenburg bei Eisdorf

ten Jahren, der längere Zeit an einer S iſt ein Haus aus freier Hand zu verkau-
Schule und als Hauslehrer gearbeitet hat. Eine fette 5 Jahr alte Ferſe und ein fen, und weiſt daſſelbe nach
ſucht als letzterer zu Oſtern ein anderwei- fettes Schwein verkauft das Rittergut Heydenreich.
des Unterkommen. Nähere Auskunft er Steuden bei Schaafſtädt. eheilt der Lehrer Schön leben in Halle, Schmelzeiſen kauft zu den höchſten Prei
Freudenplan Nr. 643. Sonntag den 22. Februar ladet zum ſen in ganzen und kleinen Partieen

Concert und Ball ganz ergebenſt ein Robert Püttmann
Ein Burſche kann als Lehrling aufge G. Gehre in Stumsdorf. in Landsberg.

nommen werden beim chirurgiſchen Jnſtru-
mentenmacher und Bandagiſt F. Hell wig, Sonnabend den 21. Februar ladet zu 20 Stück Hammel ſind zu verkaufen
großer Schlamm Nr. 955. Ball und Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein bei Müller in Dederſtedt.

der Gaſtwirth Naumann 55Zum Luthersfeſte iſt Gelegenheit nach in Nauendorf beim Petersberge. Nur nicht ängſtlich, mein iſt wock

Eisleben hin und zurück am Klausthor in Anderbeck. N. Nin Nr. 889 bei Wilhelm Eckert. Eine Demoiſelle, in allen Branchen der e e eLandwirthſchaft erfahren ſucht ein baldiges Donnerstag den 19. und Fr
Zwei Dreſcher finden zum 1. April d. J. Engagement. Näheres iſt zu erfragen am 20. d. M. friſcher Kalk in der Zie-

Arbeit in Tornau bei Halle. ſchwarzen Bär Nr. 821. gelei zu Zſcherben

S Strohhut Anzeige. S
Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem I. März d. J. eiput Fabrit und Bleiche im Hauſe des Kaufmanns Hrn. Stade am Markt bier et Se

jedoch mein Geſchäftslokal erſt zum J. März beziehen kann, ſo werden inzwiſchen alle änoe,
Stroh- und Vordüren-Hüte zum Waſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten Modellen n
meiner bisherigen Wohnung, Schmeerſtraße Nr. 492 im Baſermann'ſchen Hauſe angenomt v
und werden ſolche neuen Hüten ganz gleich in höchſtens I Tagen zurückgeliefert. re

Heuriette Cohn, Schmeerſtraße Nr. 492.
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